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Gründung des „Courier“

• Die Stadtpost-Beförderung „Courier“ in Spandau 
wurde Ende 1896 durch die Herren Materne und 
Riemay gegründet. 

• Beide hatten zuvor in Breslau die „Neue Stadt-
brief-Beförderung“ betrieben, diese jedoch im 
November 1896 verkauft. 

• Briefmarken, Kartenbriefe, Geldanweisungen und 
Formblätter nahmen sie mit nach Spandau.

• Sitz des Couriers war zunächst Breite Straße 51.  



Postkarte vom Ersttag 01.01.1897 

Quelle: Sammlung D. Schade

• Die erste Zustellung fand am 01.01.1897 statt. 
• Bei den ersten Postkarten (P 1, P 2) ist das Wort 

„Stadtpostkarte“ 46 mm lang, der Punkt dahinter eckig.



Der 1. Tarif des „Courier“
Briefe bis 250 g 3 Pfennig
Kartenbriefe 4 Pfennig
Courier-Stadtpostkarten 3 Pfennig
Drucksachen bis 50 g 2 Pfennig
Drucksachen bis 250 g 3 Pfennig
Warenproben bis 250 g 3 Pfennig
Geldanweisungen bis 50 Mark 10 Pfennig
für weitere 50 Mark 5 Pfennig
Einschreibsendungen 15 Pfennig
Eilsendungen 15 Pfennig
Postauftrag 15 Pfennig

Weiterhin wurden der Transport von Reisegepäck sowie von 
Stadt- und Vorortpaketen angeboten.



Besitzerwechsel und Umzüge 1
• Offensichtlich gab es 

eine Reihe von Start-
Schwierigkeiten.

• Bereits Mitte Februar 
1897 schied Herr 
Riemay aus der 
Geschäftsführung 
aus. Dessen Anteile 
übernahm Herr 
Puhlmann.

• Der Courier wurde in 
die Jüdenstraße 2 
verlegt.

Abbildungen: B. Albrecht



Besitzerwechsel und Umzüge 2
• Am 09.03.1897 wurde der Courier durch die 

Herren Frahn und Puhlmann übernommen, die 
neue Anschrift war wieder Breite Straße 51.

• Später erfolgten noch Umzüge in die 
Kammerstraße 1-2 und in die Mönchstraße 4.

Abbildung: B. Albrecht



Die aus Breslau mitgebrachten Marken
Die Marken (Mi.-Nr. 1-2) wurden in Breslau von Georg Schenka-
lowsky Nachf. im Steindruckverfahren gedruckt. Die Druckerei bot 
das Markenmuster auch der Privatpost in Breslau an, wo sie jedoch 
nicht verwendet wurden. Sie wurden von Materne und Riemay aus 
Breslau nach Spandau mitgenommen. 



Verwendung der 1. Freimarkenserie

Abbildung: Harlos-Auktion Mai 2018

SPANDAU, 2 Pfg. blau mit Stern auf Drucksache, Stempel 
"COURIER STADT-POST 7- JULI 97“



Verwendung der 1. Freimarkenserie

Abbildung: Schlegel-Auktion November 2017

SPANDAU, 2 Pfg. blau mit Stern auf Drucksache, Stempel 
"COURIER STADT-POST 8 - JULI 97“



Verwendung der 1. Freimarkenserie

Abbildung: Harlos-Auktion November 2017

Courier-Marke 3 Pfennig mit Stern (Mi.-Nr. 2), 
Stempel 9.SEP.98



Kartenbriefe
Aus Breslau wurden auch Kartenbriefe zu 2½ Pfennig 
mitgebracht. Da es in Spandau eine solche Wertstufe 
nicht gab, wurden sie mit einer violetten „4“ überdruckt.

Kartenbrief Nr. K 5 (hellolivgelbes Papier) ungebraucht



Postanweisungen

Die vorgedruckte Ortsangabe „Breslau“ der mitgebrachten 
Postanweisungen wurde wie folgt aptiert:
a) Durchgestrichen
b) Weiß überklebt (siehe Abbildung oben)
c) Blaugrün überklebt

Quelle: eBay-
Angebot



Postanweisungen

Breslau 
durchgestrichen 
und 
handschriftlich 
durch Spandau 
ersetzt

Abbildung: B. Albrecht



Postanweisungen

Die Reichspost hatte 
fast gleiche 
Formulare und 
veranlasste die 
Streichung des 
Wortes POST, so 
wurde daraus eine 
Geld-Anweisung.

Abbildung: B. Albrecht



Frahn / Puhlmann vereinfachen den Tarif
Briefe bis 250g 3 Pfennig
Kartenbriefe 4 Pfennig
Courierkarten 3 Pfennig
Drucksachen bis 250g 2 Pfennig
Warenproben bis 250g 2 Pfennig
Geldanweisungen bis 50 Mark 10 Pfennig
für weitere 50 Mark 5 Pfennig
Einschreibsendungen 10 Pfennig
Eilsendungen 10 Pfennig
Postauftrag 15 Pfennig
„Reclamesendungen“ nach Vereinbarung

Kein Transport von Reisegepäck und keine Pakete mehr.

Abbildung: B. Albrecht



Die zweite Markenausgabe

Ab Mai 1897 wurde die zweite Freimarken-Ausgabe (Mi.-
Nr. 3-4) in Bögen zu 195 Marken (13x15) herausgegeben, 
die die aus Breslau mitgebrachten Marken ablöste.



Die 3 Typen der 2. 
Freimarkenausgabe



Die 3 Typen der 2. Freimarkenausgabe



Einschreiben

Einschreiben 
vom 22. APR 
98, Porto 10 
Pfennig, 
Freimachung 
mit 1. und 2. 
Ausgabe

Abbildung: B. Albrecht



Verwendung der 2. Freimarkenserie

Quelle: Sammlung D. Schade



Postkartenausgabe 1898/1899
1898/99 wurden weitere Postkarten (P 3, P 4) aus-
gegeben, das Wort „Stadtpostkarte“ ist nun 43 
mm lang, der Punkt dahinter rund.

Postkarte P 4 (orangeroter Karton) ungebraucht



Postkartenausgabe 1898/1899

Quelle: Sammlung D. Schade

Postkarte P 3 (Punkt hinter Stadtpostkarte rund, gelber Karton, 
Format 144x90-93 mm) gebraucht am 25.Oktober 1898



Der Zweikreisstempel mit doppelter 
Kreisumfassung

Der Courier verwendete vom 30 DEC.96 bis 13 MRZ.00 
(Gefälligkeit noch bis 31 MRZ.00) nur einen Aufgabestem-
pel, Durchmesser ca. 34 mm, Stempelfarbe blau-violett.



Formulare

Quelle: Sammlung D. Schade



Geschäftsentwicklung

Aus einem Bericht der Reichspost 20.04.1897:
• 3 angestellte Boten, bei Bedarf arbeiten die 

Eigentümer selbst mit
• Briefkastenleerung: 4x täglich in der Innenstadt, 3x 

täglich in den äußeren Stadtteilen, 1x sonntags

Beförderungszahlen 1899:
• 44.175 Postkarten
• 60.373 Drucksachen
• etwa 140.000 Briefe (geschätzt)



Weitere Geschäftsfelder
Da das reine Stadtbriefgeschäft nicht genug Ertrag abwarf, 
suchte der Courier weitere Geschäftsfelder:

• Ab September 1897 Abholung Berliner Zeitungen und 
Verteilung in Spandau

• Abholung und 
Verteilung von 
Werbesendungen, 
zumeist von 
Saxlehners
Bitterwasser



Werbesendungen nach außerhalb

Werbesendungen für Andreas Saxlehners Bitterwasser 
wurden in ca. 50 Orten zugestellt, hier Charlottenburg und 
Stettin. Die Zulässigkeit dieses Geschäftes war umstritten.

Abbildungen: B. Albrecht



Das Ende des „Couriers“
• Mit Gesetz vom 20.12.1899 wurden alle Privatposten in 

Deutschland zum 31.03.1900 verboten. 
• Der Spandauer Courier begann am 01.01.1900 mit der 

Einschränkung seiner Tätigkeit, am 13.03.1900 wurde 
der Betrieb mit Ausnahme der Zeitungsbestellung, für 
die ein längerfristiger Vertrag zu erfüllen war, 
eingestellt.

• Die Eigentümer Frahn und Puhlmann wurden - nach 
langen Verhandlungen und viel Schriftwechsel - mit 
10725,10 RM entschädigt. 

• Von den 7 Beschäftigten des Courier (Stichtag 
01.01.1900) wurden 4 als Briefträger bei der Deutschen 
Reichspost weiterbeschäftigt.



Vielen Dank für die Aufmerksamkeit
• Herzlichen Dank an Bernhard Albrecht und Detlev Schade für 

Abbildungen und Informationen.
• Wissen ist ein Sache, die sich vermehrt, wenn sie geteilt wird. 

Sie können diesen Vortrag deshalb gerne in Ihrem Verein 
verwenden.

• Jeder Vortrag ist immer nur ein Zwischenstand. Ich bin weder 
allwissend noch unfehlbar. Gerne nehme ich Ergänzungen und 
Korrekturen entgegen. Sie erreichen mich unter ender.ralph ätt
web.de.

• Im Briefmarkensammlerklub (Berlin-) Spandau 1904 e.V. gibt es 
jedes Jahr bis zu 10 Vorträge (sofern uns Viren oder 
Umbauarbeiten in der Tagungsstätte nicht daran hindern). 
Gäste sind uns immer willkommen. Daten, Themen sowie 
Anreisehinweise veröffentliche ich u.a. im Forum des BDPh. 
Schauen Sie doch einfach mal vorbei.


